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‚r Auernpartei, 


fühlten. 


Die „Eoözer Volkszeitung“ erſchelnt täglich 


Kelertt Beilage 
reis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und durch dle 


Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 
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b. W. mobrow, 


An den Sonntagen wird dle reichhaltige „Illn⸗ 
zur Eodzer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements⸗ 
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abianice: Julius Walta, Sienkiewieza 8; Tomaſchow: 


Bedingungen der P. P. S. 


Abg. Barlickis Ernennung noch nicht erfolgt. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Geſtern fonferierte Premierminiſter Skrzyn⸗ 
Mi dreimal mit dem Miniſterkandidaten Bar: 
lien (P. P. S.) 

Spät abends wurde bekannt, daß Barlicki 
die Forderung aufgeſtellt habe, den Abg. Artur 

ausner zum Anterſtaatsſekretär im Miniſte⸗ 
rium für öffentliche Arbeiten zu ernennen. Die 
Forderung war Beſchluß des Klubs. 

Da dieſe Bedingung außer dem Wider⸗ 
ſtande mancher Koalitionsparteien auch eine 
Schwierigkeit dadurch hervorrief, daß für die 
len Poſten ein beſonderes Etat geſchaffen wer⸗ 

en müßte, ſo iſt die Ernennung Barlickis noch 
nicht erfolgt. 

Die Entſcheidung wurde auf heute vertagt. 


Die geſtrige Sejmfigung. 
a Stimmungsbild. 
Die Kaliſcher Arbeitsloſenunruhen vor dem Seim. 


8 Selten füllte ſich der Seimſaal bei Beginn der 
die ng ſo ſchnell, wie es geſtern der Fall geweſen iſt. 
dien bgeoroneten erwarteten mit Spannung die Erle⸗ 
‚Jung der Kaliſcher Zwiſchenfälle. Da kein punkt der 
Mesordnung die Möglichkeit gab, diefe Angelegenheit 
zu berühren, fo mußte erſt ein Antrag auf Aenderung 
ar Tagesordnung erfolgen. Einen entſprechenden An⸗ 
gag ſtellte der Rommunift Skrzypa, der aber von den 
buche bacteſen zuſammen mit der N. p. R. abgelehnt 


Da aber die p. p. S. eine Interpellation in An⸗ 


Der Verlauf der Sitzung. 


Nach der im Stimmungsbild geſchilderten Erledi⸗ 
gung der Interpellationen in Sachen der Kaliſcher Er: 
eigniſſe, wobei der Innenminiſter erklärte, daß durch 
einen durch die Menge geworfenen Stein ein Polizei⸗ 
gewehr entladen wurde, wurde das Geſetz über die 
zwangsweiſe Geſtellung von Fuhrwerken bei Chauſſee⸗ 
bauten in erſter Leſung der Kommiſſion überwieſen. 
Abg. Pawluk (Ukrainer) ſtellte den Antrag auf Ableh⸗ 
nung des Geſetzes. Mit 93 gegen 140 Stimmen wurde 
dieſer Antrag abgelehnt. 

In dritter Leſung wurde über das Stempelſteuer⸗ 
geſetz beraten. Anterſtaatsſekretär Markowſli erſuchte 
den Sejm, keine weiteren Nachläſſe zu beſchließen, da 
der Staat durch die bisherigen Ermäßigungen bereits 
einen Berluft von 20 Millionen Zl. habe. 

Das Geſetz wurde in dritter Leſung mit einigen 
Verbeſſerungen angenommen. 

Angenommen wurde auch in dritter Leſung die 
Novelle zum Geſetz über die beruflliche private Stellen⸗ 
vermittlung. 

Hierauf ſchritt der Seim zur Diskuſſion über das 
Vermögensſteuergeſetz. Es lief dabei ein Antrag ein, 

„Die Debatten zu vertagen. Mit 136 gegen 94 Stim⸗ 
men wurde der Antrag angenommen. Scheinbar iſt 
der Handel noch nicht abgeſchloſſen worden. 

In zweiter Leſung wurde das Geſetz angenommen, 
den Zolltarif für italieniſche Apfelſinen herabzuſetzen, 
wobei Polen dagegen eine halbe Million Tonnen Kohle 
Italien liefern wird. 

Abg. Chrucki referierte die Dringlichkeit eines 
Antrages über die ukrainiſche Univerſität, wobei er der 
Regierung den Vorwurf machte, ſich mit unkompetenten 
Perſonen des ukrainiſchen Volkes in Verbindung geſetzt 
zu haben. Die Dringlichkeit wurde mit 134 gegen 110 


gelegenheſt der Kaliſcher Zwischenfälle eingereicht hatte Stimmen abgelehnt. 


nd der Innenminiſter Raczkiewicz ſich bereit erklärt 
fate, ſofort zu antworten, Jo erteilte der Sejmmar⸗ 
Haan dem Interpellanten Abg. Gardecki (P. P. S.) zur 
Weleſung, der Interpellatſon an die Regierung das 
ort. die Antwort des Minifters hielt ſich im Rah: 
men der Schilderung des Derlaufs der zweitägigen 
emonſtrationsunruhen. Die Ausführungen des Mini⸗ 
1855 wurden unter Ruhe des Haufes aufgenommen, 
ur als er erwähnte, daß die Verſammlung am zweiten 
age wegen unruhigen Verhaltens der Arbeitsloſen 
aufgelöſt werden mußte, proteftierte ein Teil des Hau⸗ 
es gegen diefe Darſtellung. Angeblich ſoll die Ver⸗ 
SR ung nach zweiſtündigem ruhigen Verlauf von der 
olizei auseinandergejagt worden ſein. Als Begrün⸗ 
Mug für die Amtsenthebung des Staroſten, gab der 
3 mifter die Lichtverhinderung diefer Derfammlung 
din den Staroſten an. Die Neußerung des Minifters, 
5 Kaliſcher Unruhen wären damit, daß die Gerichts⸗ 
L örde die weitere Unterſuchung und Beſtrafung der 
Huldigen übernommen habe, als erledigt zu betrach⸗ 
a brachte ihm die Furufe ein: „die bürgerliche 
Klaſſenſuſtiz wird ſchon das ihrige tun”. 
8 Teogdem die Nusſprache über die Miniſtererklä⸗ 
lei allgemein erwartet wurde, ſtellte die Rechte im 
egen Augenblick den Antrag, die Debatte nicht zu 
yoolfnen, Fü diefen Antrag ſtimmten alle Koalitions⸗ 
tr teien, auch die P. P. S. Die Annahme des An⸗ 
ags rief laute Proteſtrufe der Unabhängigen 
7 der Kommuniften und anderer Gruppen 
Bor. Alle Parteien, auch die 
wer dieſe Stellungnahme der P. P. S. erſtaunt. 
lebrigens ſah man es auch den Abgeordneten der 
p. S. an, daß fie ſich in ihrer Haut nicht ſehr wohl 
van Die Begründung, fie hätten als Koalſtions⸗ 
tei nicht anders handeln konnen, rief Befremden bei 
ſigaſenigen Parteien hervor, die nicht in der Koalition 
Pen, aber doch auf eine Zusammenarbeit mit der 
. S. angewieſen find. —2. 


Kechtsparteien, waren | 


Die nächſte Sitzung wurde auf den 25. Februar 
feſtgeſetzt. a > 


Weitere Konſolidierung der 
Bauernparteien? 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Die wie bereits mitgeteilt haben, hat ſich die 
My zwolenſeſezeſſion, die neue Bauernparfei, auf 
parlamentariſchem Boden mit den anderen Bleinen 
polniſchen Bauerngruppen für die Belegung der 
Sejmkommifſionen zuſammengeſchloſſen. Es ſoll dies 
der Anfang zu einer weiteren organifaforifchen Zu- 
ſammenarbeit ſein. Nunmehr werden Gerüchte laut, 
daß die in der „Wyzwolenje“ verbliebenen Abge- 
ordneten und der „Piaſt“ ſich vereinigen wollen. 
WMle Ihr Serichkerſtatter aber aus dem Prä- 
ſidium der „Pyzwolenje“ naheſtehenden Kreiſen 
erfährt, find die Nachrichten über Derhandlungen 
dieſes Klubs mit der Sejmvereinigung „Piaft“ in 
der Richtung der Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft 
im Parlamente und außerhalb desfelben verfrüht. 


Parlamentariſcher Ausflug 
nach Eſtland. 


Am 21. bis 23. Februar ſollen polniſche Par- 
lamentarier nach Eſtland reifen, um einen Gegen- 
beſuch abzuſtatten. An dem Ausflug ſollen alle 
Klubs teilnehmen, darunter auch der Abg. Niedzial- 
Bowjli. Es wird geplant, auch zum 24. Februar in 
Real zu fein, um dem Nationalfeiertag Eſtlands 
beiwohnen zu können. Bekanntlich beſuchten die 
eſtniſchen Parlamentarier ſeinerzeit auch Lodz, wo 


fie mit der D. S. A. P. zuſammenkamen. 


Anzeigenpreise: Die fiebengefpaltene Milllmeter⸗ 
zeile 10 Groſchen, im Text die oͤreigeſpaltene Milll⸗ 
meterzelle 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Dereinsnotizen und finkändigungen im Text für 
die Deudzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Alexandrow; Winzenty Rösner, Parzerzewfla 16; Bialyſtot: B. Schwalbe, 
Richard Wagner, Bahnſtraße 68, 3dunſka⸗Wola: Berthold Aluttig, 
duard Stranz, Rynek Rilinffiego 13 Zyrarbow: Otto Schmidt, Hlellego 20 


| Optata pocztowa uiszczona ryczaltem | 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Stokeczua 43 Konſtantunow: 


Muſſolini 
zum zweitenmal. 


Herr Muſſolini iſt in ſeinem Element: 
im Mittelpunkt der europäiſchen Aufmerkſam⸗ 
keit, die ſeinem ſo ausgebildeten Bedürfnis 
nach Schauſpielerei ungeahnte Möglich- 
keiten bietet. Auf die Rede Streſemanns hat 
er im Senat geantwortet — die Kammer iſt 
bekanntlich gleich, nachdem ſie Muſſolinis The⸗ 
aterrede vernommen und vorſchriftsmäßig be⸗ 
jubelt hat, nach Haufe geſchickt worden —;. 
geantwortet natürlich, wie es ſeine Art iſt: 
alſo unſachlich, verdreheriſch, hochnäſig, heraus⸗ 
fordernd, kurz: faſchiſtiſch. Aber der Unterton 
iſt doch deutlich zu ſpüren: über einen gewiſſen 
Punkt, der eben der iſt, wo er auf den Pro- 
teſt der geſamten geſitteten Welt ſtößt, ift den 
Faſchiſtenhäuptling doch nicht hinausgegangen; 
die Ueberheblichkeiten ſind ſozuſagen diesmal 
vorſichtig kontingentiert. Ins beſondere die be⸗ 
rüchtigte Stelle von der „Trikolore“, die „wei⸗ 
ter vorwärts“ getragen werden kann, hat Herr 
Muſſolini nun gründlich umkommentiert: ſie 
wird darauf reduziert, „daß Italien niemals 
die Verletzung der Friedensverträge dulden 
wird, die ſeine Grenzen garantieren“. 

Die dummen Drohungen mit Krieg und 
Angriffen hat alſo Herr Muſſolini zurück⸗ 
genommen und aufgenommen — was man 
zur Kenntnis nimmt, ohne deshalb die Gefahr 
für den europäiſchen Frieden zu unterſchätzen, 
die in der Tatſache liegt, daß an der Spitze 
einer großen Militärmacht ein Mann ſteht, 
deſſen innere wie äußere Politik ſich in bruta⸗ 
ler und gewiſſenloſer Gewalttätigkeit erſcköpft. 

Der Herr Muſſolini iſt von der Bedeutung 
ſeiner Reden tief durchdrungen; verſichert er 
doch, daß ſeine Rede von Sonnabend in ihrer 
Wirkung ohne Beiſpiel iſt. Aber es iſt doch 
nur ein gehäufter Unſinn, den er unentwegt 
produziert. Einesteils behauptet er, daß es 
Italien herzlich gleichgültig iſt, ob deutſche 
Touriſten ins Land kommen oder es meiden. 
Schön; aber wie ſtimmt dazu die aufgeregte 
Schilderung der furchtbaren „Kampagne“, die 
den Deutſchen abratet, nach Italien zu reifen ? 
Wenn es ſo gleichgültig iſt, warum iſt Herr 
Muſſolini dann ſo wild? 5 

Freilich, nach Muſſolini werden ja die 
Deutſchen in Südtirol, wenn man ihnen die 
deutſchen Schulen ſperrt, jedes Recht auf natio⸗ 
nales Leben beſtreitet, ja ihnen ſelbſt ihre 
Namen ſtiehlt, nicht entnationaliſiert; es wer⸗ 
den ihnen gegenüber nur „die italieniſchen 
Geſetze angewendet“! Bei dem Faſchiſtenhäupt⸗ 
ling überraſcht ja nichts mehr; aber Reden wie 
dieſe zwei, in denen die Barbarei des 
Siegers ſo unverhüllt auftritt, ſind doch 
geeignet, die Welt mit Entſetzen zu erfüllen. Römi⸗ 
ſche Gerechtigkeit nennt das Muſſolini. Ja, 
eine Gerechtigkeit der Art, in der die beſiegten 
Völker gradaus in die Sklaverei geführt wurden. 

Mit dem Komödiantenpathos, das ihm 
verliehen iſt, beruft ſich Herr Muſſolini darauf, 
daß ihm die Friedensverträge den Schutz der 
Minderheiten nicht auferlegen; er werde es 


2 


auch nie und niemals zulaſſen, daß über die 
Gewaltpolitik, die der Faſchismus in den an 
nektierten Gebieten betreibt, irgendwo geredet 
werde; auch dem Völkerbund verbietet er 
es. Aber gehört die Achtung vor den nationalen 
Rechten der Minderheiten, auch wenn ſie nicht ver⸗ 
traglich zugeſichert wäre, nicht zu den Pflich⸗ 
ten einer Kulturnation, von denen 
ſie niemand entbinden kann und die zu ver⸗ 
leugnen ſie mit namenloſer Schande 
belädt? Und wenn es Italien auch nicht 
als Pflicht auferlegt wurde: es hat dieſe Ach⸗ 
tung ſelbſtfeierlich verheißen, und was der 
Faſchismus jetzt tut, iſt eine ſchamloſe Ver⸗ 
leugnung der Verpflichtungen, die das offi⸗ 
ziellite Italien auf ſich nahm. Und wenn es 
Herr Muſſolini ſo ungeheuerlich befindet, daß 
es das Deutſche Reich als feine Aufgabe an- 
ſehen will, über die in fremdes Joch gepreßten 
Deutſchen zu wachen und ihnen ſchützend zur 
Seite zu ſtehen, die des Schutzes alle ſo be⸗ 
dürftig find, ſa, könnte man ihn fragen, ob 
denn Italien, als noch Italiener unter fremder 
Herrſchaft ſtanden, dieſe Aufgabe nicht ebenſo 
als ſein Recht erachtet hat. 

Muſſolinis Reden könnten Europa wohl 
zur Beſinnung bringen. Worauf pocht der 
italieniſche Diktator, wenn er mit Deutſchland 
ſo von oben herab, ſo aufgeblaſen redet? Auf 
die Tatſache, daß es in Deutſchland keine Ar⸗ 
mee gibt, was nalürlich eine höchſt erfreuliche 
Datſache iſt, dem Cäſarismus aber ein Heer zu 
Gebote ſteht, was eine ſehr traurige Tatſache 
iſt. Reden wie dieſe, die in jedem Wort mit 
dem Säbel raſſeln, ſind die eindringlichſte 
Mahnung, die wahre Befriedung Europas 
durch die allgemeine Abrüſtung zu erreichen. 

Narren und Muſſolini ſoll man kein 
Schießgewehr in der Hand laſſen. W. A. 


Im Dombrowaer Kohlenbecken 
wurde geſtern geſtreikt. 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Auf Grund des Beſchluſſes des Bergarbeiterver⸗ 
bandes fand geftern ein eintägiger Demonſtrationsſtreit 
wegen Kündigung ſeitens der Unternehmer des Sam⸗ 
melabkommens ſtatt. Nur in drei Gruben wurde ge⸗ 
arbeitet. In Dombrowa Görnicza fanden drei Demon⸗ 
ſtrationsverſammlungen ſtatt, an denen die Abg. Stan⸗ 
czyk und Reger teilnahmen. 

In der Grube Saturn in Czeladz hat der Staroſt 
die Verſammlung verboten, während die Polizei die 
Arbeiter auseinanderjagte. Einige Perſonen wurden 
verprügelt, während das Mitglied des Parteirates der 

P. S., Berger, verhaftet wurde. Die Lage 
war ernſt. 

Abg. Stanczyk intervenierte und ſtellte ſeſt, daß 
der Staroſt entgegen den Weiſungen des Wojewoden 


Das wandernde Licht. 


Von Auguſte Groner, 
(1. Fortſeßung.) 


Eine große Träne rollte über ihre blaſſe Wange. 

Als die Mutter wieder hereinkam, war Toni ver⸗ 
onügt wie zuvor. 

Auch die alte Frau ſchlen beſter Stimmung zu ſein, 
während fie den verihnürten und tatſächlich auch ver. 
ſtegelten Korb auspackte. 

8 Toni ahnte nicht, daß ihre Mutter im erſten Zim. 
mer draußen einige recht unangenehme Minuten verbracht 
atte. 8 
an „Mir ſcheint, die Baronin hat da für uns alle ein 
Feſtmahl geschickt. Gebratene Hühner, Schinken, Salami, 
Käſe, Tee, Rum, Zucker, Wein. Kind. ſchau nur!“ 

„Und hat einen ſo unheimlichen Mann.“ fügte Toni 
gedankenvoll hinzu. Ihre Mutter, die ſoeben ein Paket 
Kaffee und ein Brot aus dem Korb genommen, hielt bei⸗ 
des vor ſich hin und ſtarrte ihre Tochter an. 

„Unheimlich findeſt du den Baron?“ fragte Jie, 

„Ja, und widerwärtig.” _ 

„Aber Toni, er hat dir doch nie etwas getan.“ 

„Mir nicht, aber ſeine Frau quält er, und hoch⸗ 
mütig iſt er gegen alle, das haben wir doch oft feſtſtellen 
können, ſogar Vater, der als fein Untergebener ihn leider 
nur zu gut kennen gelernt bat.“ 

»Da haft du recht. Und doch war der Vater ein 
Liebling des Barons.“ a 

„Das heißt, ausgenützt hat ihn der Baron, wie er 
ja noch immer die Anna ausnutzt.“ 

„Aber Kind —“ 

„Mutter, weil ich alles vlel ſchärfer anſchaue, als du 
es je getan, kenn' ich mich beſſer aus als du.“ 

„Freilich, biſt du die Geſcheitere, biſt deinem Vater 
nachgeraten.“ 


Lods3zer Dol lezeltung 


Mr. 43 


gehandelt hatte. Abg. Stanczyk erklärte den Arbeitern, 
daß er im Sejm gegen den Staroſten interpellieren 
werde. Heute kehren die Bergarbeiter zur Arbeit zurück 
und werden auf das Ergebnis der Verhandlungen war⸗ 
ten, die in Warſchau beginnen. 


Das Staatsbudget. 


Der Seim und der Senat. 


Anter Doris Glombinſkis wurde geſtern das 
Budget des Sejm und Senats durchbeeaten. Es 
beziffert ſich auf 7 998 500 Sloty. Unter den Pofi- 
tionen der Eeſparniſſe figuriert eine Million infolge 
der Einſtellung des geplanten Baues des Sitzungs- 
ſaales ſowie 125 197 Sl. auf Grund der herabgeſetzten 
Abgeordnetendiäten. Diele Abgeordnete meinten, 
daß die begonnenen Arbeiten am Bau des Sikungs- 
ſaales beendet werden ſollten. In der Abſtimmung 
wurde das Budget jedoch in der Form des An- 
trags des Referenten angenommen. 


Wieder Friede 
im jüdiſchen Klub. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 

In der geſteigen Sitzung des jüdiſchen Klubs 
wurden die Abg. Szyper und Grünbaum wieder 
als Mitglieder aufgenommen. Abg. Reifes ſtellte 
den Antrag, zur Regierung, wegen der Stellung- 
nahme des Miniſters Grabſbi zur Frage des numerus 
clausus zur Gppoſition überzugehen. Die Abjtim- 
mung darüber wurde vertagt. 


Das Verſammlungsgeſetz. 
(Von unferem Korreipondenten), 

Die Derfaſſungsbommiſſion berief geſtern über 
das Deerſammlungsgeſeßz. Der Re zierungsvertreter 
forderte Vertagung der dritten Leſung, damit der 
Regierung die Möglichkeit gegeben werde, zu den 
Derbeſſerungen Stellung zu nehmen. 

Hierauf wurde in zweiter Leſung über die 
Steafen debattierf, die auf Geund der Nichtbefolgung 
der Dorſchriften des Geſetzes angewendet werden 
ſollen. Abg. Baginſki ſtellte den Antrag, daß daß 
Geſeß Dorwahlberſammlungen nicht betreffen ſoll. 
Die Abſtimmung wurde für eine der nächſten 
Sitzungen vertagt. 


Polen proteſtiert 


gegen die Auszahlung von Penſionen an die 
Waiſen der ermordeten Baginſti u. Wieczorkiewicz 


Bekanntlich hat die Sſowjetregierung beſchloſſen, 
den Hinterbliebenen der beiden polniſchen Kommu- 
niſten Baginjli und Wieczorbiewicz, die auf dem 
Wege nach Rußland, wo fie gegen einen in Moskau 
verhafteten Polen ausgetauſcht werden ſollten, er- 
ſchoſſen worden find, eine Penſſon zu zahlen. Die 
polniſche Regierung hat nunmehr bei dem ruſſiſchen 
Geſandten in Varſchau einen Proteſt dagegen 
eingereicht. Die Kegierung ſtellt in der Proteſtnote 
feſt, daß dieſe Handlung der Sſowſetunjon eine 
Anterſtüßung der kommuniſtiſchen Bewegung in 
Polen darſtelle. Die Note weiſt auch auf die Kolle 
des polnischen Kommuniſten Dombal bin, der als 


„Ich bin auch dir nachgeraien, gates Mutterl, ich 
habe dein Herz und das iſt mir recht.“ 

Die Frau hatte Brot und Kaffee niedergelegt, ſchüt⸗ 
telte den Kopf und ſagte: „Na, alfo, der Baron ift her» 
riſch und rücksichtslos und drückt aus jedem und allem 
Nutzen für ſich heraus, aber unheimlich iſt er für mich nie 
geweſen.“ 

„Du halt ihn nie fo betrachtet wie ſch.“ 

Na jo, du warſt drei Wochen in feinem Haufe, 
Halt übrigens auch feine Zufriedenheit errungen mit dem 
Ausbeſſern der alten Spitzen. Sie haben ja im Mufeum 
Auflehen erregt.“ N 
WWas feiner, Eitelkeit ungeheuer geſchmeichelt hat. 
Alſo, damals habe ich dort alle kennen gelernt — die 
ganze Güte dieſer armen Frau, die Oberflächlichkeit ihrer 
Tochter, die viel von ihrem Vater hat. Er iſt lackierte 
Roheit und dabei feige. Warum ich ihn für unheimlich 
halte, das weiß ich eigentlich felber nicht. Vielleicht iſt 
fein unſteter Blick daran ſchuld. Ich traue ihm fo ziem⸗ 
lich jede ſchlechte Handlung zu — — —“ 

„Aber Toni!“ 

„Ich ſag's ja auch nur dir.“ 

„So ein feiner Mann l“ 33 

„Das iſt er trotz aller äußerlichen Nobleſſe nicht. 

Die Feinbeit muß ſich im Umgang mit den Seinigen und 

mit den Untergebenen, nicht im Verkehr mit anderen 


Salonmenſchen zeigen.“ 


„Da haft du recht.“ 

„Horch. Mutter, ſie ſind ſchon da.“ 

Frau Wehrmann eilte hinaus. 

Die feinen Ohren der Tochter hatten richtig gehört. 
Als die Mutter zum Tor des Vorgartens kam ſtand ſchon 
der Wagen da, der all ihr Eigentum brachte. Er war 
von drei jungen Leuten begleitet, die flink zugriffen, um 
den in den Hof gelenkten Wagen ſchnell zu entleeren und 
die Möbel, Kiſten und Körbe raſch in das Haus zu 
ſchaffen. 


Aſſiſtent für polniſche Fragen beim ruſſiſchen Außen. 
a angeſtellt iſt und fordert die Entfernung 
ombals. g 


Wieder Reviſionen im 
„Volksbund“. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten) 

Im deutſchen „Dolbebund“ in Kaltowitz wurden 
geſtern Repiſſſonen vorgenommen. Die amtlichen 
polniſchen Stellen behaupten, es wäre belaſtendes 
Material gefunden worden, durch das einige führende 
Deutſchen kompromitiert fein ſollen. 


Die Behörden haben nicht zum erſten Mole 
nahm 


im Bunde Revifionen vorgenommen. Stets 
man noch einer ſolchen Revifion den Mund voll 


doch iſt bisher den Deuffchen Beine Staatefeindlich:⸗ 


beit nachgewieſen worden. 
Man ſieht eben Geſpenſter. 


Kongreß der S.⸗D. Partei 
Lettlands. 


Am 27. und 28. März de. Js. findet in Rigg 


im hiſtoriſchen Schwarzhäupterhauſe der 11. Partei- 

tag der Sozialdemokratie Lettlands Staff. 
Wie wir dazu erfahren, bittet der Parteivor⸗ 

ſtand der Sozialdemobratiſchen Partei Lettlands die 


Deutſche Arbeitspartei Polens um die Entſendung 


eines Derfrefers zu ihrem Kongreß. 


Beneſch' „Befürchtungen“. 
Die Konferenz der Kleinen Entente 
und die deutſchen Minderheiten. 

Wie die Blätter ergänzend zu der Konferenz 
der Kleinen Entente mitteilen, lenkte Deneſch die 
Aufmerbſambeit ſeiner Kollegen darauf, daß Deulſch⸗ 
land, wenn es dem Dölkerbunde beifrefe und einen 
ſtändigen Siß im Hölperbundsrate erhalte, ſſcherſich 
berſuchen werde, die Frage der deutſchen Min, 
derheiten in den Staaten der Kleinen 
Entente zur Sprache zu bringen. Beneſch ſchlug 
deswegen vor, daß die Kleine Entente ſchon jeh 
Schritte unternehmen ſoll, damit dies nicht geschehe, 
wenigſtens nicht in einer den Intereſſen der Kleinen 
Enkente ſchädigenden Weiſe. 


Das Volksbegehren über die 


Fürſtenabfindung. 


Die Auflegung der Liſten am 13. März. 

Obwohl der Regierung der gemeinſchaftliche 
Geſetzentwurf der Sozialdemobraten und der Kom- 
muniſten für die Fürſtenobfindung ſchon länger als 
vierzehn Tage vorliegt, hat fie noch nicht Stellung 
dazu genommen und bisher ſſt der Termin der 
Liſtenauflegung für das beantragte Dolbs begehren 
nicht angeſetzt worden. In der letzten Seit haben 
aber ſo zahlreiche und eindrucksvolle Kundgebungen 
für die volle Enteignung der. Fürſten ſtattgefun den, 
daß die Regierung die Abſicht auf den Kompromiß: 
antrag aufgegeben hat. Die Liſten für das Dolls, 
begehren dürften vom 13. bis 171. März aufgeleg 
werden. Es handelt ſich um mehr als ſechzigtauſend 


Gemeinden, die da in Betracht kommen. 


eee, 
Die drei waren; Anna Wehrmann, ein blühende? 
Mädchen von 25 Jahren, ihr 16 jähriger Bruder Frlß 


und ihre Verlobter Hans Leitner. 
Als die Nacht anbrach, fuhr der Wagen fort, waren 


die notwendigsten Möbel an ihren Platz geſtellt und Latte 


Toni den Tiſch gedeckt und den Tee gebraut. 


Bald ſaßen die fünf bei dem leckeren Abendeſſen, 
und als Hans Leitner feiner Braut zum erſten Male n 


dieſem Haufe zugetrunken hatte, ſagte er vergnügt: „Sehr 
häbſch iſt es hier, viel gemütlicher, als in eurer letzten 
Wohnung. Aber eines fehlt noch: ein großer Hund; 
Morgen, oder wenn ihr wollt, noch heute bringe id er 

meinen Wolf heraus. Eine Hundehütte habe ich auf 
dem Hofe ſchon geſehen.“ J 


Die Kinder der Frau Wehrmann ſtimmten ihm leb · 


haft bei. a g BT 1 
Sie felber nickte nur, fie war wohl ſehr müde und 

deshalb ſo wortkarg. a, 11 
And doch war nicht nur Müdigkeit die Urloche ihre 
Schweigſamtelt. Die Erinnerung an ein paar Worte, die 
fte vernommen, machten fie nachdenklich. f 2 

Als fie mit den Mänteln dinausgegangen war und 
gerade die Tür öffnen wollte, um die Küche zu betreten, 
hörte ſie die keifende Stimme der abziehenden Haus! 
meifterin fagen: „Ein Narr bift du, oder einen Raule 
haft du gehabt, und im Rauſch ſieht man viel, was nich 
da it.“ Worauf der Mann mit feiner groben aber 
gedämpften Stimme antwortete: 

„Jetzt ſei ftill! Was ich geſehen habe, habe ich ge“ 
ſehen, und damit basta!“ | 

Was hat er denn geſehen ? mußte Frau Wehrmann 
wieder und immer wieder denken. Der Mann fürchtet N 
hier vor irgend etwas. Was treibt ihn von feinem guten 
Poften? Und die Toni mit ihren Reden! Unbeimli 
ift ihr der Baron. Ein ſchlechter Menſch ilt er. — Un 
fein Wunſch war es, daß wir anſtatt des fo plötzlich 
wegziehenden Hausmeiſters hier wohnen follen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Völkerbund am 8. März. 


ft Der Dölkerbund hat den 8. Merz als Termin 
r die Einberufung der außerordentlichen Sitzung 


Igeſetzt. In dieſer Sitzung ſoll über das deutſche 
Geſuch beraten werden. an = 


Bethlen verhandelt mit der 


Oppoſition. 


Der Premier will ein Minderheits⸗Votum im 
Franc⸗Unterſuchungsausſchuß vereiteln. 


Die aus Budapeſt gemeldet wird, wurde in 
N andelgängen des Parlaments davon ge- 
rochen, daß Graf Betblen mit den außerhalb feiner 
artei ſtehenden Politibern und Oppoſitione führern 
mit handlungen anknüpfen will. Die Verhandlungen 
da (Fubrern der ehemaligen Nationalen Arbeifer- 
klei ſollen bereits aufgenommen worden fein. Die 
Wandlungen mit der Oppoſition verfolgen den 
ali ech, eine einheitliche Auffofjung fämtlicher Mit- 
88 des Anterſuchungsausſchuſſes herbeizuführen 
die Einbringung eines Minderheitsvolums wo⸗ 


glich zu vermeiden. * 


Die Wirren in China. 
Eine Niederlage Wu⸗Pei⸗FJus. 


Nach einer Meldung der Agentur Indo-Pacific 
Peking hat Wu-Pel-Fu vor Hſiangſchuanſchau 
A Provinz Honan, das durch die 2. Kuomingtang⸗ 
| ae berteidigt wurde, eine Niederlage erlitten. 
118 Derkehr auf der Strecke Pebing—Hankau, 
555 europäiſches und chineſiſches Perſonal ſeit 
mo ember beine Löhnung erhalten bat. ſei vollfcm- 
Tau unterbrochen. Der Führer der Kuomingfang- 
enn Pben ſoll mit einer engliſchen Firma in Tientſin 
Abkommen auf Lieferung von Waffen und 

20 ünition, darunter 24 Geſchüße ameribaniſcher Her- 
aft, abgeſchloſſen haben. 


Der Bisping⸗Prozeß. 


aus 


ö Fi Vernommen wurde die Witwe des ermordeten 
55 eſten 


Als fie die Nachricht höete, ſagte man ihr, 


U oleping verdächtigt wird, den Mord begangen 


en. Sie betrachtete dies als unmöglich und 


ö Able; daß die Tat eher der Arbeiter Gral ver- 


die 


Aich d 


der entlaſſen wurde. Allerdings hakte ihr 
Dian nicht die allerbeſte Meinung von Bisping. 
N u Schulden ihres Mannes an Bie ping wußte fie 
mals nichts, da ihr Mann ſtets viel Geld batte, 
Aube em Tode des Füeſten hatte fie jährlich 300000 
ſollto Einnahmen. Als ihr Mann vergiftet wer den 
wollte ſagte ihr Graf Plater, daß Bisping das tun 
Die Tochter des Fürſten ſagte aus, daß ihr 


Acer Bisping 10000 Rubel, gegeben habe, damit 


ſolbeiralen und von dem ſchlechten Wege abkommen 
„ auf dem er ſich befand. Die Anterſchriften 

g WMichſeln waren nicht echt, ſondern kopierk. 
Bis Mordes verdächtigt ſie nicht Gral ſondern Jan 
Hor a unkerbrach Bisping die Seugin mit 

” ( e“. 

Rechtsanwalt Pas chalſbi ſprach von geheimen 
def umenfen und bon einem Abkommen, auf Grund 
Min Fürſt Lubech an Petersburg eine halbe 
Rubel zahlen follfe. Es beftand 19 85 der 

acht, daß die Aaterſchrift des Fürſten gefälſcht 


Holle weswegen fie auf die Echtheit geprüft werden 


e. Da die Dokumente für eine Perſon aus dem 
an berbaufe bompromitierend waren, glaubt Pas- 
ati annehmen zu dürfen, daß der Befehl der 
mordung des Fürften aus Petersburg kam. Er 


YHaubt nicht an eine Schuld Bis pings. 


Lokales. 


N Da 8 Arbeitsinvaliden bei den Abgeoroneten. 
nicht 


ie Forderungen der Arbeitsinvaliden bisher noch 
erfüllt wurden, hat die Hauptverwaltung ihren 
kretär Warsztacki nach Warſchau abdelegiert, der mit 
de bgeordneten Zerbe und Czapinſki, ſowie 
don Senatoren Kopeinjfi und Posner konferierte. Nach⸗ 
dal Warsztacki die Lage der Arbeitsinvaliden geſchildert 
EB verſprachen die Abgeordneten, ſich dieſer An⸗ 
Atreten eit anzunehmen und an die Regierung 1105 


i 0 RR? (b) 
Für arbeitsloſe Saiſonarbeiter. Im Zuſam⸗ 
ange mit unſerer geſtrigen Notiz, wonach die 
onarbeiter Unterſtützungen erhalten werden, machen 
155 darauf aufmerkſam, daß die Arbeitsloſen in den 
ſichſten Tagen regiſtriert werden. Daher müſſen ſie 
2 ſchon jetzt die Beſcheinigungen der Hausbeſitzer, 
tbeitgeber uſw. beſorgen. 5 b 

D Mittage für die arbeitsloſen Angeſtellten. 

loser Bürgerkomitee zur Hilfeleiſtung für die Arbeits⸗ 

A hat in feiner letzten Sitzung 4000 Zloty als Sub⸗ 
er für die Angeſtelltenmittagsküche bewilligt. Aus 
zem Grunde ſoll die Zahl der zu verabfolgenden 
ittage vergrößert werden. 

hat Was Polen einführt. Der Kaufmannsverband 
0 ſeinen Mitgliedern mitgeteilt, daß ſie Geſuche an 
5 Handelsminiſterium um Einfuhr italieniſcher Apfel⸗ 

en und Fiſchen aus Ungarn einreichen können. (b) 


men 
Sa 


Lodzer Dol gezelfung 
f In Sachen der Umſatzſteuer für das zweite 
Halbjahr 1925 können nur heute und morgen Deklara⸗ 
tionen eingereicht werden. Die Einreichung kann auch 
mit Einſchreibebrief durch die Poſt erfolgen. Unter⸗ 
nehmer, die ihre Geſchäfte geſchloſſen haben, müſſen 
eine Deklaration gleichfalls einreichen und müſſen den 
Grund angeben, warum ſie ihr Unternehmen ge⸗ 
ſchloſſen haben. N 

Noch eine Tageszeitung. Mit dem Datum 
des Donnerstag iſt am Freitag eine Tageszeitung er⸗ 
ſchienen, die ſich „Lodzer Neueſte Nachrichten“ nennt. 
Das Blatt will, wie es ſagt, „die Verſöhnung der ſo⸗ 
zialen und konfeſſionellen Gegenſätze“, nennt aber den 
Weg nicht, der dazu führen ſoll und der erkennen laſſen 
würde, welch Geiſtes Kinder die Herausgeber ſind. Die 
Meldungen darin ſind nicht die aktuellſten. Als Ver⸗ 
antwortlicher zeichnet ein Herr Waclawik. Wie uns 
jedoch bekannt, iſt Herr Alfred Toegel, der bereits eine 
deutſch⸗polniſche Handelswochenſchrift herausgegeben hat, 
der Leiter des Unternehmens. Wie uns Herr Toegel 
erklärt, ſollen auch die „L. N. Nachrichten“ ein Handels⸗ 
blatt bleiben, wahrſcheinlich mit der Tendenz des frühe⸗ 
ren Textilmarktes, da neben dem Titel „Textilmarkt“ 
die Bezeichnung „Rynek WIökienniczy“ ſteht. Als 
einen Zuwachs an Kulturgut können wir das Blatt 
nur inſofern betrachten, als es in deutſcher Sprache 
erſcheint. Ein Eintreten für die Intereſſen der deutſchen 
Minderheit im Lande bemerken wir in der erſten Num⸗ 
mer nicht. Das Blatt ſoll nachmittags erſcheinen. 

In der heutigen Zeit müſſen wir das Unternehmen 
als ſehr gewagt anſehen. 

Proteſtierung von Wechſeln durch die Poſt. 
Die Poſtbehörden bearbeiten gegenwärtig ein Projekt, 
wonach die Poſtämter die Proteſtierung von Wechſeln 
in der Höhe bis 1000 Zloty vornehmen würden. Die 
Einführung dieſer Neuerung dürfte nicht vor April 


erfolgen. o) 
Die Fleiſchermeiſter fordern neue Fleiſch⸗ 
preiſe. Im Regierungs kommiſſariat erſchien geſtern 


eine Delegation der Fleiſchermeiſter, die eine Erhöhung 
der Fleiſchpreiſe um 20 Groſchen für das Kilogramm 
forderten. Eine zweite Delegation der Fleiſcher forderte 
eine 20groſchenerhöhung nur für manche Fleiſchſorten. 
Nach einer von Dr. Grabowſki vorgenommenen Kalku⸗ 
lation erklärte ſich das Wucheramt nur damit einver⸗ 
ſtanden, das Schweinefleiſch mit Zulage um 20 Groſchen 
zu erhöhen. Von heute an ſoll folgende Preisliſte ver⸗ 
pflichten: Schweinefleiſch mit Zulage 2 Zl. pro Kilo, 
Baleron und Karbonade ohne Zulage 2,40 Zl., Speck 
und Schmeer 2,80 Zl., Schmalz 3,20 — 3,40 Zl. (t) 
Zur Schließung der Kinos. Das Präſidiums 
des Stadtrats will in dieſer Angelegenheit eine Konfe⸗ 
renz zwiſchen dem Magiſtrat und den Kinobeſitzern 
herbeiführen. Falls dieſe Konferenz zu keinem Ergebnis 
führen ſollte, werden die Aufſichtsbehörden eingreifen. 
Der Rabbiner leidet den Militärdienſt nicht. 
Der Sohn des Lodzer Rabbiners Morgenſtern hatte ſich 
geſtern im Appellationsverfahren vor dem Militärgericht 
zu verantworten, weil er zum Militär dienſt nicht gehen 
wollte. Trotzdem der Vater vor Gericht das Vergehen 
beſchönigte, wurde das Urteil der erſten Inſtanz be⸗ 
ſtätigt, wonach M. zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde. a (b) ı 
Verhaftung eines Schwindlers. Der in der 
Nawrotſtraße 10 wohnhafte Anton Piech warf ſich auf 
eine billige Einnahmequelle, indem er ſich im Geſchäft 
von Teichmann und Mauch Glühlampen auf Rech⸗ 
nung der Firma Theodor Hippert geben ließ. Als die 
Firma Hippert dann eine Rechnung erhielt, ſtellte es 
ſich heraus, daß das Inſtallationsgeſchäft einem Be⸗ 
trüger zum Opfer gefallen iſt. Geſtern nun erſchien der 
„Kunde“ wieder bei Teichmann und Mauch, um eine 
Beſtellung zu machen. Man rief die Polizei herbei, 
die den Betrüger feſtnahm. () 
Ein gewiſſenhafter Händler. Abram Bok 
kaufte bei Wolf Szwarcowſti, Wschodnia an der Lödka, 
ein Bettgeſtell. Als er es nach Hauſe brachte, paßte 
es ihm nicht in die dafür beſtimmte Ecke. Deshalb 
ſchickte er es zurück und forderte ein kleineres Geſtell. 
Als Antwort wurde er von dem Geſellen des Händlers 
verprügelt, ſo daß die Polizei einſchreiten mußte. 
Nicht von fahrenden Zügen abſpringen. 
Der aus Izbice, Kreis Kolſk ſtammende Leon Ehlert 
ſpang auf dem Kaliſcher Bahnhofe vom fahrenden Zuge, 
um ſchneller an den Ausgang zu gelangen. Die Poli⸗ 
zei hielt ihn feſt und nahm über den Vorfall ein Pro⸗ 
tokoll auf. Ehlert wird ſich vor dem 5. Friedensgericht 
zu verantworten haben. 

Wegen Nichtgeſtellung zum Militärdienst 
hatte ſich ein gewiſſer Fiſchel Wolfowicz vor dem Mili⸗ 
tärgericht zu verantworten. Der Angeklagte hatte es 
vorgezogen ins Ausland zu gehen, als den bunten Rock 
anzuziehen. Nach ſeiner Rückkehr wurde er an der 
Grenze verhaftet. Das Gericht verurteilte ihn zu 
21 Monaten Gefängnis ſowie zur Verſetzung in die 
2. Soldatenklaſſe. £ 

Während des Gebets vom Tode überraſcht. 
Im jüdiſchen Bethauſe in der Petrikauer Straße 60 
verſchied plötzlich während des Gebets der 73 jährige 
Symcha Lelowſki. £ 

Auflehnung im Dienft. Die Soldaten Czuba 
und Wykrentowicz hatten ſich vor dem Militärgericht 
wegen Auflehnung im Dienſt zu verantworten. Die 
beiden Angeklagten buntierten ihre Kameraden gegen 
einen Sergeanten auf, der die Soldaten wie dumme 
Jungens behandelte. Der Staatsanwalt beantragte 
eine Gefängnisſtrafe von 10 Jahren. Das Gericht zog 
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Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lodz Süd. 


Morgen, Sonntag, ö. 14. Februar, ½᷑3 Uhr nachm., 
veranſtaltet die D. S. A. P. Ortsgruppe Loòz⸗ Süd 
im Zeonhardtfhen Saale in der Leonharot⸗ 
Straße eine 


Berichterſtattungs⸗ 
Verſammlung 


der Staoͤtveroroͤnetenfraktion. 


Referenten: Staoͤtv. Aut und Staoͤtv. Klim. 


Jahlreiche Beteiligung erwartet 
der Vorſtand der Ortsgruppe. 


jedoch mildernde Umſtände in Betracht, da das Verhal⸗ 
ten des Sergeanten viel zu wünſchen übrig ließ und 
verurteilte Czuba zu 3 Monaten Gefängnis und Wy⸗ 
krentowicz zu 2 Monaten Gefängnis. Gegen das Ur⸗ 
teil legte der Staatsanwalt Berufung ein. (t) 
Wegen eigenmächtigen Verlaſſens der Ka⸗ 
ſerne hatte fi) der 26 jährige Soldat Antoni Pytka vor 
dem hieſigen Militärgericht zu verantworten. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis. (k) 
Um Militärdienſtverſchiebung oder Verkür⸗ 
zung der Dienſtzeit müſſen die Petenten, wie die Mili⸗ 
tärbehörden mitteilen, Geſuche zeitiger einreichen, alſo 
vor der Berufung. 0 
Streit um einen Birnbaum. Vor dem hieſi⸗ 
gen Bezirksgericht hatte ſich der 32 jährige Karol War⸗ 
tos aus Brzeziny zu verantworten, der wegen verſuch⸗ 
ten Totſchlags ſeines Vetters Walenty Wartos ange⸗ 
klagt war. Die beiden Vetter lagen ſtändig im Streit 
wegen eines Birnbaumes, der auf der Grenze der bei⸗ 
den Vetter ſtand. Am 14. Juli 1925 trafen ſich die 
beiden Vetter am Birnbaume. Karol W., der einen 
Spaten in der Hand hatte, erklärte ſeinem Vetter, daß 
er einen Ausweg gefunden habe, wie man den leidigen 
Streit um den Birnbaum am beſten aus der Welt 
ſchaffen könne. Ohne noch ein Wort mehr zu ſagen, 
begann er mit dem Spaten die Erde aufzuwerfen, um 
das Wurzelwerk ſeiner Hälfte bloßzulegen. Auf die 
Frage des Vetters, was er tue, antwortete er, daß er 
fi) nur feine Hälfte des Birnbaumes nehmen wolle. 
Dieſe Antwort hatte einen heftigen Streit zur Folge. 
Plötzlich erhob Karol W. den Spaten und ließ ihn auf 
den Kopf ſeines Vetters niederſauſen. Der Vetter 
brach blutüberſtrömt zuſammen und mußte nach dem 
Spital in Brzeziny gebracht werden, wo er faſt 7 Mo⸗ 
nate zubringen mußte. Vor Gericht erklärte der An⸗ 
geklagte, daß er in der Erregung nicht wußte, was 
er tat. Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis. 
Diebſtahl. Aus der Wohnung eines gewiſſen 
Taube Boronſki, Alexandrowſka⸗Straße 28, wurden 
verſchiedene Gegenſtände im Werte von 1200 Zloty 
geſtohlen. (4) 
Städtiſches Theater. Uns wird geſchrieben: 
Heute nachm. 3.30 Uhr: „Swieta Joanna“, abends als 
Premiere „Koncert“ von Hermann Bahr. Sonntag 
nachm.: „Kopciuszek“, abends: „Koncert“, um 11.30 
Uhr: Karnevalabend. 

Eine entzückende Vorſtellung für Kinder. Ans wird ge- 
ſchrieben: Morgen, am Sonntag, wird im Saale der Philharmonie 
die angekündigte Dorftellung für Kinder ſtattfinden. Außer den 
drei angegebenen Einabtern: «Pan kotek by chory», Koza, 
közka i wilk» und «Psotny Ignas» werden die Kinder die reizenden 
Tänze des neunjährigen Sterns der Warſchauer Bühnen, Nin ba 
Dilinjkas, ſehen, ſowie den Bomijchen Monolog don Wanda 
Zatarkiewicz hören und Denedybt Hertz wird überaus luſtige 
Geſchichten, durch Lichtbilder illuſtriert, erzählen. 


12. Staatslofterie. 
5. Klaſſe. —— 8. Tag. 
(Ohne Gewähr). 
10000 31. auf Nr. Nr. 7456 63770. 
2000 Zl. auf Nr. Nr. 17344 51158 51186. 
1000 31. auf Nr. Nr. 18577 18635 19621 27361 


35457 55467. 

Soo zl. auf Nr. Nr. 393 4050 10202 11356 
19910 31446 31942 41125 44777 53348 56788 57782. 
500 Zl. auf Nr. Nr. 5496 7995 9775 10182 
11695 15168 18051 24505 33525 34530 40345 42512 


49698. 
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Dereine e Deranſtaltungen. 

Deutſcher Lehrerverein, Lodz. Uns wird gejchrieben: Die 
Mitglieder des neu gewählten Dorſtandes werden gebeten, zu der 
heute, den 13. Februar, um 8 Uhr abends, im Vereinslobale 
ſtattfindenden Dorftandefißung pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 
Der Verein deutſchſprechender Meiſter und Ar⸗ 
beiter veranſtaltet am heungen Tage im eigenen Vereins⸗ 
lokale, Andrzeja⸗ Straße 17, feinen diesjährigen Maskenball. 
Die Verwaltung hat ſich die erdenklichſte Mühe gegeben, 
den Mitgliedern und den erſcheinenden Gäſten eine unge. 
bundene Fröhlichkeit zu bieten. Ein gutverforgies Bufett 
wird für das leibliche Wohl der Befucher Sorge tragen. 
Maskenball im Chriſtlichen Commis verein. Uns 
wird geſchrieben: Der heute abend fıaufindende Mas ken⸗ 
ball dürfte ſich würdig den bisherigen ftets wohlgelungenen 
Veranſtaltungen des Vereins anſchließen, umſomehr als 
ſeitens der Verwaltung und des Vergnügungskomitees 
alles getan wurde, um den Beſuchern, derer vorausſſchtlich 


eine große Anzahl fein wird, einen recht vergnügten, ab- 
wechflungsreichen Abend zu verihaffen. Der Reimertrag 
iſt zur Stärkung der Vereinskaſſe beſtimmt. 

„Kraft“ contra „Lodzer Sport- und Turnverein“ 
— dieſer Satz birgt für unſere Lodzer Eroriswelt ſo 
manche Erinnerung an intereſſante ſportliche Wettkämpfe 
bei denen ſich Mannſchaften der belden Vereine, ſei es im 
turneriſchen Wetiſtreit oder beim Austrog von Fuß oder 
Handballfptelen, gegenübergeſtanden haben. Auch heute 
werden die Sportjünger beider Vereine wieder ihre Fer 
tigkeit gegeneinander meſſen, doch nicht im ſportlichen 
Sturmlauf, fondern als gewandte Tanzpartner im Werben 
um das ſchöne Geſchlecht. Der beute Abend in der Turn: 
halle an der Zakontna⸗Stroße 82 Ttatifindende Masken. 
ball der beiden genannten Turnvereine hat denn auch in 
Sportkreiſen berechtigtes Intereſſe wachgerufen. Die um- 
fangrelchen Vorbereitungen rechtfertigen auch einen großen 
Beſuch. Ein ſtarkes Muſikorcheſter, pröchſſge Sooldeko⸗ 
rationen, dumoriſtiſches Mas kenturnen, Ueberroſchungen 
u. dgl. verbürgen angenehme Stunden. Der verſchwin⸗ 
dend geringe Eintrittspreis von 1 Zloty für Mitglieder 
beider Vereine und 2 Zloty für Gäſte ermöglicht es auch 
dem materlell ſchwach Geſtellten, den Ball zu beſuchen. 
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Kurze Machrichten. 

Ein franzöſiſch⸗deutſches Handelsproviſo⸗ 
rium auf die Dauer von drei Monaten wurde geſtern 
in Berlin abgeſchloſſen. 

Um die Schaffung eines polniſch⸗lettiſchen 
ee ee wurden Verhandlungen an⸗ 
geknüpft. 

Beendigung des ſpaniſchen Atlantikfluges. 
Madrid und alle Städte Spaniens feiern die glückliche 
Beendigung des Atlantilfluges mit Feuerwerk und 
Kundgebungen höchſter Begeiſterung. Die Regierung 
dekretierte aus Anlaß des Erfolgs eine allgemeine 
Amneſtie. 

Sechs Arbeiter durch eine Karbonitexplo⸗ 
ſion getötet. In der Karbonitfabrik in Schlehbuſch 
entſtand in dem Miſchhaus aus bisher noch nicht auf⸗ 
geklärten Urſachen eine Entzün dung, der fünf Arbeiter 
zum Opfer fielen, während ein ſechſter ſchwer verletzt 
wurde und bald darauf ſeinen Verletzungen erlag. 
Sämtliche Toten ſind Familienväter. 


Aus dem Reiche. | 


Tomaſchow. Die arbeitsloſen Ange⸗ 
ſtellten ſollen von der Summe von 40000 Zloty, 
die vom Miniſterium dem Lodzer Arbeitsloſenfonds 
überwieſen wurden, Unterſtützungen erhalten. In der 
nächſten Sitzung wird die Verwaltung des Fonds ent⸗ 
ſprechende Beſchlüſſe faſſen. 

Kaliſch. Zu den Arbeiterunruhen. Den 
Verwundeten droht keine Lebensgefahl. Sehr ſchwer 
en Mitleidenſchaft gezogen iſt der Aſpirant Poczontek, 


Lodzer Dol zegzeltfung 


dem ſechs Zähne fehlen und dem ein längerer Urlaub 
gewährt wurde. Die Zahl der Verhafteten beträgt 
gegen 100 Perſonen. U. a. wurden Mitglieder der 
unabhängigen ſozialiſtiſchen Partei verhaftet, wegen 
deren Freilaſſung die Vorſitzenden der Partei geſtern 
bei Premierminiſter Skrzynſki vorſprachen. Vorgeſtern 
wurden den Arbeitsloſen Unterſtützungen ausgezahlt. 

Warſchau. Die verrücktgewordene Kuh. 
Vorgeſtern führte in der Targowaſtraße ein Fleiſcher 
eine Kuh zum Schlachthaus. An der Ecke der Zomb⸗ 
kowſkaſtraße wurde die Kuh durch ein Autoſignal er⸗ 
ſchreckt und ſtürzte auf den Bürgerſteig, wo ſie den Ver⸗ 
kaufſtand eines fliegenden Händlers, der Zuckerwaren, 
Selterwaſſer uſw. feilbot, mit den Hörnern erfaßte und 
zuſammenſchlug. Nach dieſem Kinobild lief ſie nach 
dem in der Nähe gelegenen Bazar, wo ſie einige wei⸗ 
tere Verkaufsſtände dem Boden gleichmachte. Nur mit 
Mühe konnte die „Schwarze“ gefaßt und nach dem 
Schlachthaus gebracht werden. 


Kirchlicher Anzeiger. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. ½10: Beichte. 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl. P. Schedler. Mittags 
12 Uhr: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmablsfeier in polniſcher 
Sprache. P. Wannagat. Nachmittags ½3: Kindergottesdienſt. 
Abends 6 Uhr: Abendgottesdienſt. P.-Vikar Bittner. Mittwoch, 
Buß und Bettag, vormittags ½10: Beichte, 10 Uhr: Haupt⸗ 
gottesdlenſt. P. Wannagat, Abends 6; liturgiſcher Gottesdienſt. 
P. Schedler. 

Armenhaus⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, vorm. 10: 
Gottesdienſt. Miſſtionar Wolf. Mittwoch, Buß und Bettag. 
P. Schedler; 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, abends ½5: 
Familienfeſt. Gäſte willkommen. 

Jünglingsverein im Konflemandenfaal. Sonntag, abends 
½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge. P.-Bilar Bittner, 

Kantorat, Alexandrowſka 85. Donnerstag, abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde. P.-Bikar Bittner. 

Kantorat, Zawiszy 39. Donnerstag, abends ½8 Uhr: 
Bibelftunde. P. Wannagat. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 

St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, vorm. 9½½ Uhr: Beichte. 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Ubendmahlse, Sup. 
Angerſtein. Nachmittags 3: Kindergottesdienſt. P. Dietrich. 
Abends 6; Abendgottesdienſt. Sup. Angerſtein. Mittwoch, Buß⸗ 
und Bettag, vormittags 10: Gottesdienſt. Paſtor Woſch aus 
Wloclawek. Mittags 12 Uhr: Bußtagsgottesdienſt in polniſcher 
Sprache. Sup. Angerſtein. Abends 8: Gottesdienſt. P. Dietrich. 
Freitag, vormittags 10: Paſſionsgottesdienſt mit hl. Adendmahl. 
Diak. Doberitein. Abends 8: Paſſlonsandacht. P. Dietrich. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7: Jungfrauenverein. 
Vikar Galſter, Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft. 
Sup. Angerſtein. 

Jünglingsverein. Sonntag, abends 8: Vortrag. Diak. 
Doberftein. Dienstag, abends 8; Bibelſtunde. Diak. Doberſtein. 

St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottesdlenſt. 
Vikar Galſter. Miitwoch, vorm. 10; Gottesdienſt. P. Dietrich. 
Abends 8: Gottesdienſt. Diak. Doberſtein. 

Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleſe Kosciuszki 57. Sonnabend, 
Ahends 7 30: Jugendbundſtunde für junge Männerund Jüng- 
linge. Sonntag, nachm. 4.30: Jugendbundſtunde für Jungfrauen. 
Abends 7.30: Evangeliſation. Mittwoch, nachmittags 3.90 Uhr: 
Frauenſtunde. Donnerstag, abends 7.30 Bibelſtunde. 

Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7: gemiſchte Jugend» 


den 11. ö. Mts., um 11 Uhe vormittags, nach kurzem, aber ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Gattin, unfere 


Schwiegertochter, Schwägerin, Tante und Kuſine 


U 
nn 19 
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Donnerstag, 1 
| 
| 


Klara Stangenwald | 


im Alter von 29 1 zu ſich in die Ewigkeit 


Die Beerdigung unferer teuren Verblichenen findet am Sonntag, den 
Straße Ur. 78 aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhof in Doly ſtatt. 


Anßerem Mitbegründer und Mitgliede der 
Kebiſionskommiſſion, Richard Stangenwald, drücken 
wir anläßlich des Hinſcheidens feiner Sattin unſer 


tiefempfundenes Beileid aus. 


„Lodzer Dolkszeitung“ 


Lodz, den 12. Februar. 


Lodzer Sport⸗ E - Lodzer Turn: 
IF beten Kraft 


Am Sonnabend, den 13. Februar a. c., veranſtalten beide 
Vereine im Saale, Zakontna 82, einen gemeinſamen 


großen Maskenball 


zu welchem die Herren Mitglieder nebſt werten Ange⸗ 
hörigen, ſowie Freunde und Gönner der Vereine 


geb. Reit 


abzurufen. 


u. Turnverein 


reündl, eingeladen werden. 


kauerſtraße 165, und in den Vereinen. 


14. d. Mts., um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Brzezinſka⸗ 


Im Kamen der Hinterbliebenen der tiefgebeugte Gatte 
Richard Stangenwald. 


g Entree für Masken und Mitglieder 1 Zl., Gäſte 2 Zl. 
Der Vergnügungsausſchuß. 
NB. Billettvorverkauf in der Firma „Naped“, 


Beet 


bundſtunde. Sonntag, nachmittags 3: Evangeliſation. 
abends 7.30: Bibelſtunde. 
Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, nachm. 3 WET 
Evangeliſation. Mittwoch, abends 7.30: Bibelſtunde. 1 
Zu den Veranſtaltungen wird hiermit herzlich eingelabel, 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. Sonntag, 
Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz; nachmittags 4: N 
gattesdienſt — Pred. O. Lenz. Im Anſchluß: Verein ful 
Männer und Jungfrauenverein. Montag, abends 7.90: 8 8 
ſtunde. Donnerstag, nachm. 4: Frauenverein, abends 7.80 Uhl 
Paſſionsgottesdienſt, 
Pred. O. Lenz. 


Predig 


gottesdienſt — Pred. A. Knoff. Im Anſchluß: Jugend 
Dienstag, abends 7.30 Uhr: Gebetsverſammlung. re 
abends 7.30: Bibelſtunde. 7 
Baptiſten-Kirche, Baluty, Ale xandrowſkaſtr. 60. Somme 
vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt u. Abendmahl — 
R. Jordan; nachm. 4: Predigtgottesdienſt; abends 7.30: 
geliſationsverſammlung in polniſcher Sprache. Im Anſch 
Jugendverein. Mittwoch, abends 7.80: Bibelſtunde. 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 7.82 5 
11. Februar 12. Fe brunn 

Belgien —.— — —— 
Holland 293.63 —.— 
London 35.61 35.61 
Neuyork 7.32 7.32 
Paris 27.07 27.01 
Zur 21.66 21.66 
rich 141.05 141.05 
Wien 103.00 103.00 
Italien 29.57 29.90 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 12. Februar wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 36.— 
Zürich 70.50 
Berlin 56.1156 69 
Auszahlung auf Warſchau 70.76-70.94 
oſen 70.66 — 70.84 
Wien, Schecks 96.55—97.05 
Banknoten 95.80-96.80 
Prag 467,5 E 
Züricher Vörſe. 1 
11. Februar 12 Februar 
Warſchau 70.50 70.50 
Paris —.— 19.14 N. 
London 25.25,5 25.25,6 0 
Neuyork —.— 5.19,2 
5 Belgien 23.62 23.60 „ 
Italien 20.94 20.94 j 
Berlin 1.23,6 1.23,6 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Ruh 
Druck: J. Baranowſkli, Lodz, Petelkauerſtraße 109. 1 


herzensgute Mutter, Tochter, Schweſter, 


| AE. Loder Turnvereis 


„Aurora“ 
AF 


Am Sonnabend, den 13. Februar d. 3 
Kopernika 64, um 9 Uhr abends, einen 


* 
veranſtalten wir in unſerem Vereinslo 5 
Maskenball 


"7 


Herrenmaske. 


Gönner ſowie Freunde des Vereins ſind herzlich 12 4 


Petri kommen. Die Berw 


1443 


Thema: „Jeſus und die Fromme!“ 


Die Muſik liefert ein gut eingeſpieltes Blasorcheſtet⸗ h 


KB Sonnta 


vormittags HT 


% 


u 


mit Brämiierung der originellſten Damen: 1. 2 
7 1 7 


Billettvorverkauf bei F. Gottſchling, Petrikauerſtr. 102 1 
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